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Der Flaſchenherrgott
Von Egid von Filek

Dimitri Pawlowitſch hockte am Wege der zwiſchen

e runden Beine

Sonntag den 22 Juli 1917

Das Haar hatte die Farbe des reifen Ge
treides und legte ſich in breiten Zöpfen gleich einer Krone

Blumenrabatten von der Offiziersbaracke zum Spring
brunnen führte und ſetzte mit bunten Steinchen die kunſt
volle Moſaik eines ruſſiſchen Reichsadlers zuſammen den
man ſchon von weitem auf der Böſchung aus dem dunkel
grünen Raſen leuchten ſah

Geſtern hatte er ein Schiff ein Kreuz und einen Anker
auf dieſelbe Weiſe dargeſtellt die ein Erbteil ſeines Volkes
aus uralter Byzantinerzeit war Alle hatten ihn dafür
gelobt ſogar der Wachtpoſten ein eisgrauer Landſturm
onkel Dimitri ſchämte ſich ein wenig irgend etwas muß
man doch treiben in der ſchrecklichen Langenweile eines Ge
fangenenlagers Jwan Jwanowitſch der neben ihm in der
Baracke ſchlief und aus demſelben Dorf war machte zum
Zeitvertreib einen Flaſchenherrgott Das iſt noch viel müh
ſamer als die Moſaikarbeit man muß den Heiland das
Kreuz die Marterwerkzeuge und was ſonſt dazu gehört
ſtückweiſe ſchnitzen mit einer langen Zange durch den engen
Hals einbringen und drin erſt zuſammenzuſetzen
Flaſchenherrgott war ſchon fertig
fehlte noch

Der Sergeant Alexei kam mit knirſchenden Schritten
über den Kiesweg Dimitri bog den ſchmerzenden Rücken
gerade und ſtand habtacht

Dimitri Pawlowitſch willſt du auf einem Gut Feld
arbeit leiſten

Dimitri überlegte Natürlich waren es die verhaßten
Feinde die ihn hier gefangen hielten längſt nicht wert daß
ihnen ruſſiſche Hände ihre Arbeit abnahmen Aber hier
langweilte ſich ja eine Seele zutode trotz Moſaik und
Flaſchenherrgott Und ein wenig ſchmeckt es doch nach der
erſehnten Freiheit wenn man außerhalb der Stacheldraht
zäune atmen kann Er ſchlug ein

Gut ſagte der Sergeant Morgen früh fünf Uhr holt
euch der Poſten ab Und hier er griff in die Taſche
ſeiner Uniformbluſe hier iſt eine Karte für dich Di
mitri Aus der Heimat
Dimitri hielt mit offenem Munde die Poſtkarte in der
Hand Er küßte die Schrift und drückte das rauhe Papier
an die Wange wie ein geliebtes Kind Aber Leſen hatte
er nie gelernt So ging er in die Baracke zu Jwan Jwano
witſch Der verſtand die brotloſe Kunſt

Jwan drehte gerade ſeinen an der Bretterwand hängen
den Ueberrock um wie es befohlen war damit die Sonne
alle böſen Krankheitskeime töten ſollte Dabei taſtete er ihn
ſorgfältig ab und überzeugte ſich ob das geſtohlene Papier
geld noch drin kniſterte das ins Futter eingenäht war

Jwan Jwanowitſch preiſe die ſeligſte Jungfrau Noch
ſind wir nicht ganz verlaſſen Ein Brief aus der Heimat
Willſt du mir ihn vorleſen

Jwan nickte und las Dimitris Vater hatte ihm durch
den Popen ſchreiben laſſen und ſeine drei Kreuze darunter
gemalt es gainge ihnen allen gut die Wolga ſei ausgetreten
und haben die Felder überſchwemmt und Sonja hätte ſolange
auf ihn gewartet aber weil er gar nich gekommen ſei
ſo gehe ſie jetzt mit Anſanjeff dem Waldhüter den de
gnädige Herr als unentbehrlich vom Militärdienſt freibe
kommen habe

Da wurde Dimitri ſehr traurig Aber Jwan der um
fünfzehn Jahre älter war und ſich nie etwas aus den Mäd

chen gemacht hatte zuckte die Achſel
Ja ſo ſind die Weiber Man ſollte ſich gar nicht mit

ihnen einlaſſen Du mußt nicht daran denken Dimitri Paw
lowitſch Komm lieber mit mir zum Hauptplatz heute ſpielt
unſere Kapelle Komm es iſt beſſer für dich als hier zu
ſitzen und zu brüten

Willenlos ließ ſich Dimitri führen Jhm war als habe
er heute die Heimat verloren

Der kleine Trupp von Arbeitern hielt am nächſten Tag
im Schatten einer mächtigen Eiche Mittagsraſt Vor ihnen
dehnte ſich die große Wieſe wo ſie ſeit Morgengrauen das
Heu gewendet hatten Der Gutsverwalter kam ein großer
grauer Sechziger mit hohen Schaftſtiefeln er klopfte dem
Wachtpoſten auf die Schulter und bot ihm eine Zigarre
Tüchtige Arbeiter dieſe Ruſſen Sie ſchafften es beinahe
beſſer als die eigenen Knechte die längſt alle draußen im
Felde ſtanden Dort ſchoſſen ſie auf den Feind und hier
t Feinde ihre Arbeit Die reine verkehrte Welt ſo ein
rieg

Dimitri lag im Gras ſah nach den fliehenden weißen
Wolken und grübelte über die unerhörten Dinge die er hier
geſehen Ein ampfflu war auf einem Nachbarfeld hin
und hergekrochen ein Drache mit ſtählernen
Rieſenklauen die Erde metertief zerfleiſchend daneben hatte
eine Dreſchmaſchine gedonnert getrieben von der zittkernden
keuchenden Lokomobile oben warfen ſie die goldgelben
Garben hinein und unten floß das Getreide wieder heraus
i bekreuzigte ſich Wie Zauberei erſchien ihm das

alles
Und die weißen Wolken zogen fort nach Oſten wo die

Heimat war und der graue Wolgaſtrom und Sonjg
Leichte Tritte von nackten Mädchenfüßen näherten ſich

Eine Magd brachte ben Feldarheitern das Mittagsmahl
Sie wiegte ſich in den breiten Hüften der kurze Rock
ſchlug bei jedem Schritt an das braune feſte Fleiſch ihrer

Derr

Nur die Dornenkrone
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mein Seelchen deine Joppe iſt zerriſſen

die niedrige Strin
Dimitri ſtarrte ſie an Jwan ſtieß ihn mit dem Ell

en bogen
Sieh nicht hin

Aber Dimitri ſah doch mit oſffenem Munde zu wie
ſie aus dem mitgebrachten großen Karb die Töpfe und Teller
nahm mit läſſigen runden Bewegungen ihres kräftigen
Körpers während die Blicke unter halbgeſenkten Lidern
heimlich von einem zum andern gingen voll von der ver
haltenen Neugier die der Anblick der fremden Männer in
ihr erregte

Jetzt begegneten ihre Augen denen Dimitris Sie ſtieß
ein ganz leiſes girrendes Lachen aus

Er ſenkte den Kopf und verſuchte an Sonja zu denken
die ſchwarzbraune Haare und ſchmale Hände hatte Aber
es gelang ihm nicht recht Ein ganzes Jahr lang war
er von ihr getrennt geweſen nein noch viel länger Vor
dieſer rotwangigen lebensvollen Wirklichkeit verblaßte das
Bild von damals

Dimitri wir wollen eſſen ſagte Jwan Und jetzt
bemerkte Dimitri erſt daß die andern alle mit dem Beginn
der Mahlzeit auf ihn warteten Eiligſt ſuchte er in den
Taſchen der Bluſe nach ſeinem geſchnitzten Holzlöffel Es
dauerte lange bis er ihn fand

Am nächſten Tag arbeiteten ſie an der Dreſchmaſchine
Anfangs hatte er ſich vor dem Ungetüm gefürchtet das un
geheure Getreidemaſſen in ſeinen breiten Rachen ſchlang
mit Eiſenzähnen zerfraß und zerfetzte und dann das ge
droſchene Korn in breitem Strahl in die Säcke ſpie Aber
er war anſtellig der Aufſeher lobte ihn der Verwalter ſprach
ihn ſogar an und Dimitri kramte die paar Brocken aus
die er im Lager von den deutſch redenden Kameraden ge
lernt hatte

Als es vom Kirchturm des nahen Dorfes zwölf ſchlug
kam das Mädchen mit dem Eſſen

Sie ſaß neben Dimitri die Arme um die an den Leib
gezogenen Knien geſchlungen lachte über ſein ſchlechtes
Deutſch und zeigte große weiße Zähne

Wo ſie wohne wollte er wiſſen Und ſie deutete mit der
Hand dort wo das kleine Gitterfenſter aus der grell weißen
Wand des Gutshofes guckte wie ein ſchwarzes Auge unter

Sie lud ihndem Nußbaum ja dort war ihre Hammer
ein ſie zu beſuchen und lachte wieder ihr gurrendes Lachen
er war ja ein Gefangener und durfte nichts aus dem Lager
heraus

Der Wachtpoſten kam und verbot Dimitri zu ſprechen
Das Mädchen ſprang auf räumte die Geſchirre zuſammen

und ging
Dimitri arbeitete ſchweigend bis zum Abend
Sei ſtanden auf dem freien Platz zwiſchen den Baracken

in Gruppen zuſammen und ſangen den Abendſegen Eine
leiſe traurige Melodie zu den Worten eines uralten Ge
betes Vom Dorf klang das Aveläuten herüber und hinter
den Bergen verblutete das Licht

Jwan baſtelte noch immer an ſeinem Flaſchenherrgott
Dimitri ſaß neben ihm und ſah zu

Jwan Jwanowitſch glaubſt Du daß es gut wäre
hier zu bleiben ſpäter wenn einmal der Krieg zu Ende
ſein wir Es ſind eirk paar von uns die ſich ankaufen und
heiraten wollen

Jwan hatte die Zange zur Hand genommen und dem
Heiland in der Flaſche nach einigen vergeblichen Verſuchen
die Dornenkrone aufgeſetzt Er ſchüttelte den Kopf

Du wirſt immer fremd hier ſein Und der Grund iſt
teuer viel teurer als drüben die ſchwarze Erde

Dimitri zuckte die Achſeln und betrachtet das Kunſtwerk
ſeines Kameraden Wunderſchön war es ausgefallen die
großen hoffnungslos ins Leere gerichteten Augen des Hei
landes die Leiter der Schwamm die Lanze er verſank
in fromme Betrachtung Plötzlich hob er den Kopf Jwan

ſſ Willſt du daß
ich ſie dir ausbeſſern ſoll

Dimitri verſtand ſich auf Flickſchneiderei
lächelte in ſich hinein Dimitri rückte näher

Jwan wenn ich dir die Joppe flicke willſt du mir
dafür den Herrgott ſchenken

Ja ſagte Jwan nach kurzem Beſinnen Aber darfſt
ihn nicht weiterſchenken hörſt du

Dimitri nickte zerſtreut
Schwül und drückend lag die Nacht über dem Baracken

lager es war als wollte der Sommer noch einmal zurück
kommen mit ſeinem Sternengefunkel und der warmen Luft
voll Heugeruch und Heimchenzirpen

Dimitti fieberte nach dem fremden Weibe Seit vielen
Monaten hatte er kein weibliches Weſen in ſeiner Nähe
geſehen Und hatte doch ſo warmes junges Blut

Der Flaſchenherrgott wanderte am nächſten Tag in
Dimitris Rocktaſche ſorgſam verborgen auf den Arbeitsplatz
und in der Mittagspauſe in die Hände des fremden Mäd
chens Und Dimitri ſah das grünliche Licht das in den
Tiefen ihrer großen ſtaunenden Auge aufglomm er fühlte
den Gegendruck ihres warmen Körpers als er hinter dem
breiten Baumſtamme ſeinen Arm um ſie ſchlang und ſie
einen Augenblick lang an ſich preßte
und ſchaffte den ganzen Nachmittag mit Dreimännerkraft

Der andere

Dann riß er ſich los

Erſcheint wöchentlich

ſeinen Blick aus Und die Stelle auf dem Wandbord wo
geſtern der Flaſchenherrgott geſtanden hatte blieb leer
Da nickte Jwan Jwanowitſch mit ſeinem runden dicken
Kopf auf deſſen Schläfen der erſte Reif des Alters lag

Ja die Weibher die Weiber murmelte er
Und er nickte wieder als er mitten in der Nacht von

einem ungewohnten Geräuſch erwachte und den Platz an
ſeiner Seite leer fand

Dimitri mußte einen großen Bogen durch den Wald
machen Draußen auf dem freien Felde ſtand er ſiik und
ſah ſich um Das Herz klopfte ihm bis zum Halſe
Weit und breit war nichts Verdächtiges zu ſehen
ſchritt über die weißen Decken des Nebels der auf d
Wieſen lag dem Gutshofe zu Der Nußbaum rauſchte im
Wind unter ſeinen breiten Aeſten ſchimmerte ein Licht
Unverdroſſen ſtampfte Dimitri weiter Das Licht wurde
heller nahm Geſtalt an in dem hölzernen Fenſterladen war
ein Herz ausgeſchnitten das im rötlichen Schimmer durch die
Nacht leuchtete und durch dieſes rote Herz ſah
dumme Kind Dimitri die größte Enttäuſchung ſeines
Lebens

Auf einem roh gezimmerten Tiſch brannte die Lamt
da ſaß ein Soldat den linken Arm in der Binde
rechten Arm um die Hüfte des Mädchens geſchlungen
zeigte ihm das Kuſtwerk in der Flaſche und ſprach eifrig
ihn ein Dimitri konnte nichts hören denn die Fenſterſcheibe
waren feſt geſchloſſen aber er ſah wie das Geſicht des
Soldaten finſter ward wie er ſich erhob und heftig nach der
Flaſche griff und nun ſchleuderte er ſie voll Wut in eine
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Ecke ein Klirren und Krachen und tauſend Splitter auf
den Dielen des Fußbodens durcheinandertanzend Das
Mädel hob beſchwörend die Hand und in ihren Augen
war Furcht und dmütige Ergebung wie bei einem Hund
der ſeinen Herrn um Verzeihung bittet Sie umarmte den
Soldaten und zog ihn nieder auf ihren Schoß und dann
ſetzten ſie ſich nebeneinander auf das Bett das mit ſeinen
dicken rotgeſtreiften Polſtern faſt die ganze Rückwand des
engen Raumes einnahm

Dimitri Pawlowitſch ſah nicht mehr nach ihnen Der
Kopf brannte ihm und ſein Herz war wund und weh Alſo
ſo waren ſie die Weiber Ob ſie nun bkonde Haare
hatten oder braune falſch falſch ſind ſie alle und Jwan
Jwanowitſch hat recht

Müde und langſam ſchritt er dem Lager zu als trage
er an einergroßen Laſt Dort war ja nun doch ſeine Heimatſeine Freumße ſeine Kamergden Vielleicht würde man

ihn einſperren hungern laſſen peitſchen es war ihm alles
gleich Er ging durch die Nacht mit gleichmäßigem hartem
Schritt und Tritt im Bann der eiſernen Pflicht des Gehor
ſams dem Ende von ganzen Genergtionen geknechteten
rechtloſen Sklaven

Ohne Geld
Einer wahrer Begebenheit nacherzählt von A Karſta

Nachdruck verboten

Was es heißt ohne einen Pfennig Geld in der Welt
dazuſtehen rat und hilflos ganz einſam und verlaſſen
das wiſſen nur wenige in unſerem Weltteil Selbſt der
Bettler ſelbſt der Vagabund auf den Straßen ſo groß auch
ihr Elend ſein mag ſie ſind doch immerhin Glieder eines
großen geordneten Ganzen des Staates und ſie haben bei
ihm eine Zuflucht eine Stütze So ſchlimm ſie auch darunter
leiden mögen es gibt Menſchen die noch tauſendmal ärger
dran ſind Jch weiß das aus eigener Ueberzeugung denn
ich war felbſt einmal in einer ſolchen Lage

Sie lächeln ungläubig Und doch jſt dem ſo Freilich
wenn ich hier das Abenteuer erzähle behaglich im Seſſel
ſitzend beim Glaſe Wein die glimmende Zigarre im Munde
umgeben von ſicherer Wohlhabenheit dann ſcheint es mir
ſelbſt wie ein böſer Traum das es Tage gegeben wo ich
bettelarm ärger als ein Vagagbund rat und hilflos durch
die Straßen einer fremden Stadt ſchlich und bettelte Und
doch iſt mir alles paſſiert und es ging dabei ohne jeden
Zauber zu ganz mit rechten Dingen Heute davon zu er
zählen iſt ja beinahe amüſant Damals aber das verſichere
ich Sie war mir ganz anders zu Mute und ich habe das
Gefühl echten Elends am eigenen Leibe kennen gelernt

Es mögen jetzt 15 Jahre her ſein daß ich mich entſchloß
mich ein wenig in der Welt umzuſehen ehe ich mich ſtändig
irgendwo niederließ Ohne beſtimmies Reiſeprogramm ge
rade wie es Laune und Stimmung mir eingab durchquerte
ich die Länder befuhr die Meere hier monatelange ver
weilend dort nur für Stunden wie es mir paßte Jch war
jung und wohlhabend nichts hinderte mich das Leben ſo
zu leben wie es mir behagte

Jch weiß nicht mehr wie ich dazu kam irgend einen
kleinen Hafen an der chnieſiſchen Küſte beſuchen zu wollen
Vielleicht war es eine Laune vielleicht hatte mir irgend ein
Reiſebgleiter von dem Orte ſelbſt und ſeiner Umgebung
eine Beſchreibung gemacht die mich neugierig machte Ge
nug ich gab auch dieſer Laune nach und ſuchte nach einem

Jwan Jwanowitſch war diesmal nicht mitgegangen Schiffe das mich hinbringen ſollte Das war nicht ſo leicht
Als Dimitri heimkam ſah er ihn forſchend an Er wich l denn der Schiffsverkehr nach dem gottverlaſſenen Neſte war
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nur ſe ärlich Schließlich fand ich aber doch etnene c für kurze Zeit den Hafen anlaufen wollte und

mich für Geld und gute Worte mitnahm obgleich er ſonſt
keine Paſſagiere führte

Die Reiſe verlief ohne Zwiſchenfall Wir kamen ſpät
nachts in dem Hafen an Zeitlich am Morgen ging ich
ans Land Der Kapitän ſchärfte mir ein die Abfahrtszeit
ja nicht zu verſäumen da er mit der Flut am Nachmittag
in die See ſtechen mußte Jch verſprach pünktlich zur Stelle

einicßtig jetzt erinnere ich mich auch was ich dort ſuchte

Ein Mitreiſender hatte mir von einem Bilde von einem
halbverfallenen Tempel erzählt das er als Wunderwerk
pries Das wollte ich mir anſchauen Es war nicht der
Rede wert das Wunderwerk entpuppte ſich als gewöhnliche
Schmiererei Schon am frühen Nachmittag kehrte ich zur
Stadt zurück Sie bot weder etwas Anziehendes noch
Sehenswertes An Bord zu gehen war noch zu früh ich
hatte noch zwei Stunden Zeit Es war heiß der weiße
Strand draußen vor der Stadt mit ſeinen kühlen klaren
Wellen lockte zum Bade Ich entkleidete mich hinter einem
Felſen und ging ins Waſſer Eine gute Stunde genoß ich
das erfriſchende Bad

Als ich wieder ans Land ſtieg und nach meinen Sachen
ſuchte machte ich eine peinliche Entdeckung Jrgend ein
Landſtreicher hatte mir meine Kleider geſtohlen und ſtatt
deſſen ſeine elenden ſchmutzigen Lumpen zurückgelaſſen An
fangs nahm ich das Abenteuer mit einem gewiſſen Humor
auf denn ich ahnte noch nichts von dem Ernſt meiner Lage
Fatal war es immerhin daß ſich kein Menſch ſehen ließ
den ich um neue Kleider zum Schiff hätte ſchicken können
Einſam und verlaſſen lag der Strand da Jch wartete ge
raume Zeit und verfolgte den Lauf der Sonne die ſich
immer mehr zum Horizont herabſenkte Plötzlich fiel mir
die Aufforderung des Kapitäns ein ja nicht die Abfahrt
zu verſäumen Donnerwetter das wäre ein ſchlechter
Spaß Da auch meine Uhr fort war hatte ich keine Ahnung
wie ſpät es ſei Den Ekel überwindend ſchlupfte ich in
die Lumpen und lief zum Hafen hinab ſorgſam die etwas
belebteren Straßen der Stadt vermeidend Wie ein Blitz
durchfuhr es mich als ich die Anlegeſtelle leer ſah Jch
fragte nach dem Schiffe aber die meiſten verſtanden mich
nicht oder wollten einem ſolchen Vagabunden keine Ant
wort geben Und ſchließlich was nützte alle Fragerei
Die Tatſache lag offen zu Tage daß der Kapitän des
Wartens müde davon gefahren war

Jetzt dämmerte mir allmählich das Verzweifelte meiner
Lage auf Allein und unbekannt in einem Orte wo es
kaum ein Dutzend Leute gab mit denen ich mich verſtändigen
konnte Dazu ohne einen Pfennig Geld und in Lumpen
wie ein echter Vagabund Ein Konſulat oder überhaupt
irgendeine Vertretungsſtelle gab es hier nicht kaum einen
Europäer Die wenigen größeren Kaufleute waren wie
vielfach im Orient Perſer

An dieſem Abend kam ich zu keinem Entſchluſſe Jch
ging zum einſamen Strande zurück von einem ähnlichen
Gefühl getrieben wie es der Verbrecher haben mag der an
geblich immer wiederum zum Ort der Tat zurückkehrt Nur
war leider möchte ich beinahe ſagen ich nicht der
Dieb ſondern der Beſtohlene und von dem Anzug fand ſich
natürlich keine Spur Jch übernachtete im Freien Ein
Glück daß es nicht kalt war ſonſt hätte ich jämmerlich ge
froren Aber auch ſo lag ich nicht auf Roſen gebettet und
ich glaube ich habe noch nie in meinem Leben ſo ſchlecht
geſchlafen wie damals

Sonnenſchein und Wärme gaben mir den Lebensmut
wieder Schließlich war meine Lage fatal und lächerlich
aber doch gewiß nicht verzweifelt ſo glaubte ich wenigſtens
Jch kam zum Entſchluſſe einen der großen Kaufleute auf
zuſuchen ihm meine Geſchichte zu erzählen und ihn zu bitten
daß er an meine Bank um Geld telegraphiere

Das ſah ſo einfach aus aber wie ſchwierig war es in
Wirklichkeit Jch klopfte an drei oder vier Türen aber
nirgends wurde ich auch nur vorgelaſſen nirgends kam ich
auch nur dazu meine Bitte und Erzählung vorzubringen
Man hielt mich nach meinem Ausſehen für einen Bettler
wenn nicht für Schlimmeres und wies mir ohne weiteres
die Türe So irrte ich den ganzen Tag umher Der Hunger
meldete ſich ich hatte 24 Stunden nichts mehr gegeſſen
Hungrig und hoffnungslos ging ich zu Bette das heißt
ich legte mich wie am Vorabend in den Sand und ver
ſuchte zu ſchlafen

Am nächſten Morgen nahm ich meine Bemühungen
wieder auf Zuerſt wandte ich mich an die Stadtbehörden
Wenn der ſchlitzäugige zopfgeſchmückte Bürgermeiſter mich
überhaupt verſtand was ich bezweifle ſo hatte er doch
weder Luſt noch Willen mir zu helfen und in höflicher Weiſe

denn der Chineſe iſt immer höflich gegen einen Weißen
ſelbſt wenn dieſer Lumpen trägt wurde ich hinauskompli
mentiert

Ich verſuchte es auf eine andere Weiſe Jch ging zum
Hafen hinab und dort gelang es mir einen der Kaufleute
zu ſtellen und ihm meine Geſchichte zu erzählen Er zuckte
die Achſeln er glaubte mir offenbar nicht Aber auch er
war höflich ſehr höflich Was nützte das Telegraphieren
Selbſt wenn die Bank Geld anwies wie wollte ich es er
heben Konnte ich mich legitimieren Nun alſo
Dann wandte er mir den Rücken nicht ohne mir vorher
ein kleines Silberſtück in die Hand gedrückt zu haben Und
ich nahm es Zwei Tage hatte ich nichts gegeſſen Jn
einer ſchmutzigen Schenke kaufte ich mir elendes Eſſen und
verſchlang es heißhungrig

Der zweite Morgen brach an Jch ſchlich zum Hafen
hinab hoffnungslos nur auf eines bedacht mir ein paar
Geldſtücke zu erbetteln um meinen Hunger zu ſtillen Da
ich glaubte zu träumen da ſchaukelte mein Schiff an der
Anlegeſtelle Der Kapitän der in einem benachbarten Hafen
Ladung gelöſcht hatte war meinetwegen wieder zurückgekehrt
Eine Stunde ſpäter war ich wieder ein Menſch gut gekleidet
ſatt aber nie werde ich jene Tage vergeſſen

Bunte Zeitung

Stilles Heldentum
Jn der Thurner Zeitung Schweiz finden wir

die nachſtehende Würdigung unſerer Truppen

Nachdruck verboten

Nie wird wer es nicht mit eigenen Augen geſehen be
greifen welch ein Heldentum in dieſen Vogeſelenkämpfern
ſteckt Es wird eine Zeit kommen im Frieden wo
die Leute dankbar zu den Stätten wallfahren werden wo
jetzt gekämpft wird wo an den Grenzen des Vaterlandes
im Feuer der Geſchütze die Männer Wache halten wo
unter den hohen Bäumen im ſchönen Waldfriedhof gar
mancher ruht den der Gebirgskrieg fällte

Sie haben ein ſtilles Heldentum denn von ihren Taten
wird nicht viel geredet kaum je erzählt der Hauptbericht
von ihren Kämpfen die zu unbedeutend ſind um neben den
großen Schlachten erwähnt zu werden Und die doch von dem
einzelnen ebenſoviel verlangen vielleicht noch mehr als die
offene Feldſchlacht Was gehört allein für Mut für Aus
dauer dazu die Gräben ſo nahe an die des Feindes heran
zutreiben Wie das geſchah darüber kann man ſich gar
keine Vorſtellung machen Es erſcheint heute faſt als eine
Unmöglichkeit Jetzt wo das Auftauchen auch nur während
eines Augenblickes Spanne den ſofortigen Tod bedeuten
kann begreift man es nicht wie die Männer das geſchafft
haben Selbſt wenn ſie des Nachts gruben und ſprengten
ſo gibt es doch Leuchtkugeln die mit ihrem fahlen Leichen
licht die ganze Gegend mondhell erfüllen war es doch
nötig tags zu halten was nachts geſchaffen Es ſcheint
unmöglich aber es iſt doch möglich geweſen denn ſie ſind
jetzt da feſt und ſicher in ihren Gräben 15 Meter vom
Feinde der genau ſo ſchlau ſo zäh ſo mutig iſt wie ſie
ſelbſt Nun liegen ſie da auf der Wacht hüten die Heimat
tagaus tagein laſſen die Wetterſtürme über ſie ergehen
und den Hagel der feindlichen Geſchoſſe unentwegt unver
droſſen und ſchaffen ſich Abwechſlung nur durch kleine
Patrouillengänge des Nachts Dann kriechen ſie vor zum
Feinde lauſchen ihm ſeine Geheimniſſe ab fangen ihm auch
hier und da einen Poſten fort um zu wiſſen wer denn da
drüben liegt ob ſie gewechſelt haben oder nicht Das iſt
von größter Wichtigkeit nicht nur für die allgemeine Kennt
nis der gegneriſchen Bewegungen ſondern auch für den
kleinen Kreis hier denn die einen Truppen ſind kampf
luſtiger alſ die anderen und neue Leute kennen noch nicht
die Gefahren und Schliche des Gebirgskrieges von dem
jeder Abſchnitt ein neues Geſicht zeigt Dann iſt friſcher
Kampf zu gewärtigen Selbſt kann man Erfolge erzielen
die andern aber brauchen erſt ein paar Aderläſſe ehe ſie
in die ſtillſchweigende Form des Grabenkrieges gerade hier
hinein gelangen So fechten ſie in ihrem ſtillen Heldentum
ohne Erwartung tönenden Kriegsruhmes und doch mit ſtets
gleicher Pflichttreue und Aufopferungsfreudigkeit Sie
dürfen nicht vergeſſen werden über den anderen Truppen
deren Name ſich an große Kampfhandlungen knüpft die
lauten Ruhm ernten und Lorbeer

Ehre ihnen den ſtillen Helden der Vogeſen

W
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h

Aufgabe Nr 2197
von J P F Hovgaard

B C

S W

V W
J

W

S

W

W

J

J Wo
d T W

d

W

V

t Wd J

11 7e
h

B o D F G
Weiß zieht und ſetzt in drei Zügen matt

Weiß Khs Dol Th4 Sc4 c7 Ba2 c2 ä6 e2 e4 g4
Schwarz Kd4 Lal Bas cs5 c6 d7 gö6

Partie Nr 2175
Aus dem NewVorker Meiſterturnier April 1915

Weiß Marſhall Schwarz Capablanca
Damenbanuernſpiel
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von W Cohn
Ihre Lieblingsſpiele preiſend

Saßen in nem Bierlokal
Abends ſpät vier wackre Zecher
Munter kreiſte der Pokal

Fing der eine an zu ehe
Herrlich wenn die Kugel

ind in ſauſendem Gepolter
Alle Neune niedermacht

Ja ich lieb das Kegelſchieben
Kräſte gibt s und friſchen Mut
Stärkt die Muskeln und die Nerven
Zirkulieren läßt s das Blut

Schnell entgegnete der zweite
Kegelſchieben iſt nicht ſchwer

Doch um Billard fein zu ſpielen
Reicht die rohe Kraft nicht her

Sichre Hand und ſcharfes Auge
Muß man haben unbedingt
Wenn man nicht gleich einem Stümper
Bei dem Boule den Queuſtock ſchwingt

Lachend ſagte jetzt der dritte
Freunde höret meinen Rat

Statt zu ſtreiten laßt uns lieber
Klopfen einen kleinen Skat

Kriege ich nur gute Karten
Mach die Sache ich allein
Zehnmal Grand mit allen Vieren
Bringt beim Halben ſchon was ein

Wie von einem Traum befangen
Unter einem Zauberbann
Saß der letzte ernſt und ſchweigend
Endlich alſo er begann

Weder Glück noch gute Karten
Körperkraft noch ſichre Hand
Brauche ich zu meinem Spiele
Was ich bravuche iſt Verſtand

Seht mein Veich iſt dieſes Brettchen
Und ein paar Figuren bloß
Doch ein Kleinod hält s verborgen
Geiſtesreichtum trägt s im Schoß

Und die andern hören s ſtaunend
Rufen laut dann im Verein

Hoch dem Schach Jhm gebt die Palme
Jhm gehört ſie ganz allein

Deutſche Schachzeitung

Rittmeiſter B B im Felde
Die Kataſtrophe am Schachbrette entnahmen wir der von Meiſter Marta
glänzend redigierten Wiener Schachzeitung 1916 Seite 38 und prüften ſie
auf Warhkos analytiſches Urteil vertrauend nicht weiter nach Tatſächlich ſcheim
Schwarz nach 1 f5 2 Se2 d4 unreitbar verloren zu ſein Wir werdey
übrigens das Obergutachten des Wiener Meiſters einholen

A S in Halle
Auch wir können es keineswegs billigen daß der Vorſtand des Deutſchen Schach
bundes ſeinen Namen dazu hergibt um Reklame für notoriſch wert loſe
dabei aber äußerſt teure Schachliteratur die Gutmayerſchen Publikationen z
machen Sein eigenes Blatt Wochenſchach warnt bekanntlich vor dieſen
Schimpfſchach in Knittelverſen

An h e adan v x rPreis Rätsel l
Va a Rätſelhalte Jnſchrift

Aufläsung des Preisrätsels aus Nr 23
Mücke

Richtige Löſungen ſandten rechtzeitig ein
Alfred Karſch Hans Hermann Frenkel Frau Elſe Keller

Meta Keller Gottfried Keller Gottfried Keller jun P Heinze
Marie Müller Frau Haeßler Schafſtädt Käte Breitter Wilhelm
Warxhauſen Richard Cohn Max Wilke Erna Thielicke J Martin
Roſa Trebeſius Heinz Müller Martha Buſſe Rudolf Mußmann
Dr KrauſeUchtſpringe Walter Hühne Laubegaſt R Tepohl
Staßfurt Frau Häßl Margarete Krauſe Felgeleben Oskar Steg
mannSalzungen Lotte John Naumburg Max Bornſchlegel Fritz
und Kurt Linke Ernſt Recke Eisleben Otto Schäfer Rudolf Peltz
Marie HienſchGräfenhainichen Frau A Otto Dölau Lotte Beau
jöt Otto Pannier Jrmgard Neumeier Paul Gerhard Neumeier
Horſt Schwarze Hanns Keller Karl Kluth Guſtav Grunicke
Gottfried Sachjſe Lieſelott Bacher Charlotte Becker Marxgarete
Plaß Paul Müller Oskar Pannier Käte Vieweg L Meuſel
Martha Richter Gertrud Voigt Werner Kirſten Martin Mäder
Gertrud Kretzmann Anna Berger Paul HorlbogWolferode
Rudolf WagnerZappendorf Franz Heiſer Lieſelotte Gräfe Char
lotte Beſſer Helmut Bohmeyer P Pflicht Erdmute Kaſelitz

Helmut Friedrich
Preis erhielt Alfred Karſch und zwar

Es wird gebeten das Alter des Einſenders anzugeben damit wir bei der Auswahl der Preiſe tie richtige Wahl treffen
können

Mellöſungen müſſen wenn ſie Gültigkeit haben ſolla Donnerstags tag W Wer Sauptecſchatteſeen

gegebe n rift r z ged n auch empfie ese anzugeben damit wir bei der Auswahl der weiſe w



und wohlſchmeckend anderes Fleiſch voll erſetzen kann Die
Ausbeute iſt ganz für Deutſchland beſtimmt und da man
früher Haufen bis zu 1400 Kilsgtramm für die Fleiſchaus
beute iſt es ja gleich ob Weibchen oder Männchen gefangen
hat iſt hoffen daß trotz der ungünſtigen Bedingungen
größere Mengen Hauſen Fleiſch verladen werden könnenDie zurücflutenden uſſen haben ſo gut ſie es in der

Eile konnten Retze und Geräte re fo daß im Anfang
nur mit vier großen RNetzen gearbeitet werden konnte Jetzt
ſind 24 an ang und der Betrieb geht wie am ürchen
Wie zur Friedenszeit bekommen die Fiſcher die Hälfte der
durch den Fiſchverkauf erlöſten Summen Sie ſind ruſſiſche
Lipowaner aber gerade gegen ihre Landsleute haben ſie
beſondere Abneigung ſie wollen nichts als in Ruhe arbeiten
eine Arbeit die das ganze Dorf zu einem wohlhabenden
gemacht hat

Jn einer der kleinen weißen Stuben mit den bunten
ruſſiſchen Frieſen lege ich mich zur Ruhe Nebenan ſingt
eine junge Frau ihr Kind in den Schlaf Der leiſe ruſſiſche
Geſang klingt du ber Gr gibt es keinen Heeresbericht
die Zeitungen ſind zehn Tage alt Gar nicht weit von hier
bei Tulcea haben die e Kanonen ihr Lied ange
fangen Eintwohner die die Stadt verlaſſen haben wohnen
im gleichen kleinen Hauſe wie ich aber in dem Winkel am
See iſt weltabgeſchiedene Stille Auf dem breiten grünen
Fries über der weißen Stubenwand kniet ein roter Koſak
vor einer jungen ruſſiſchen Bäuerin Hundertmal wieder
holt ſich das Bild hundertmal wiederholt die junge Mutter
im Nebenzimmer die Strophe des ruſſiſchen Wiegenliedes
Der Nachtwind fährt durch die Akazien vor dem Hauſe und
ſtreichelt die Blumen am offenen Fenſter die ſich im blauen

Nachtlicht leiſe ſchütteln KbRolf Vrandt Kriegsberichterſtatter

vermiſchte Kriegsnachrichten

Englanö plündert ſogar
WITB Göteborg 20 Juli Sydsvenska Dagbladet

vom 18 Juni teilt mit Die engliſche Geſandtſchaft
in Stockholm habe am 17 Juli in einer Erklärung zuge
geben daß das ſchwediſche Schiff Aspen von britiſchen
Seeleuten auf der Rückfahrt nach Kirkwall ausgeplün
dert worden ſei

Fngliſche Flieger durch Abwehrgeſchütze herunter
geſchoſſen

Plünderungen des Londoner Pöbels
W TB Amſterdam 21 Juli Nach engliſchen Zeitungen

wurde durch ein Leichenſchaugericht feſtgeſtellt daß bei dem
ietzten deutſchen Luftangriff auf London engliſche Flieger
durch die engliſchen Abwehrgeſchütze getroffen wurden Der
engliſche Flieger Graham Salmon wurde getötet Jn der
World ſchreibt ein hoher Offizier von der Weſtfront er

habe noch nie ſo ſchlecht auf Luftzeuge ſchießen ſehen wie bei
dem letzten deutſchen Luftangriff auf London Das Wochen
blatt John Bull fordert Maßregeln für den Fall daß dor
Londoner Zoologiſche Garten bei einem Luftangriff beſchoſſen
würde Wenn die wilden Tiere entwichen könnte man die
ſchlimmſten Folgen erwarten Die Plünderungen des Lon
doner Pöbels die der Luftangriff zur Folge hatte richteten
ſich nicht nur gegen deutſche ſondern auch gegen ruſſiſche
Juden ſowie gegen Franzoſen und Jtaliener

Wie die Entente die Neutralen aufzuhetzen verſucht
Die engliſche Lügenfabrik Reuter hatte unter dem

Juli gemeldet daß ver von einem unſerer Unxerſeeboote
verſenkte argentiniſche Dampfer Toro eine Ladung Wolle
für die Schweiz an Vord gehabt hätte Die Abſicht dieſer
Nachricht war offenſichtlich Man wollte in der Schweiz die
ſich anerkanntermaßen einer vorbildlichen Reutralität gegen
alle kriegführenden Parteien befletßigr eine deutſchfeind
liche Stimmung erzeugen Der kalte Waſſerſtrahl blieb
aber nicht aus indem eine amtliche Meldung der Schweiz
die Reutermeldung dahin richtigſtellte daß die Ladung des
Dampfers Toro nicht nach der Schweiz ſondern nach Jta
lien beſtimmt war

Die Falſchmeldung Renters kommt für uns nicht über
raſchend Schon mehrmals haben die amtlichen Verkffent
lichungsorgane der Ententeländer derartige zu ihren Gun
ſten zurecht friſierte Meidungen in die Welt geſetzt wie
z B vor einigen Wochen im Falle des ſpaniſchen Dampfers
Carmen von dem die franzöſiſche Agence Havas gemcidet

hatte r ſeine Ladung für die Schwerzer Regierung beſtimmt
geweſen ſei was von lehzerer jedoch ſofort dementiert wurde

Wir ſowohl wie auch die Neutralen werden alſo künftig
hin gut tun derartigen Meldungen von feindlicher amtlicher
Seite mit dem größten Mißtcauen zu begegnen

Die Sühne für Bergen
T V Haag 21 Juli Der Haager Nieuwe Courank

der immer in guten Beziehungen zum holländiſchen Aus
wärtigen Amte ſteht ſagt zu dem Zwiſchenfalle mit England
daß d eſe Angelegenheit lediglich Großbritannien und Hol
latid berührt 72 und keine andere Macht Deut ſchland
Das Blatt zitiert die betreffenden Parographen des Hgager
Abkommens und wiederholt daß Artikel 3 beſtimmt Falls
ein Fahrzeug in neutralen Gewäſſern erbeutet wird ſo iſtdieſe Priſe mit ihrer Beſatzung auf Verlangen der Macht

freizugeben in deren Gewäſſern ihre Erbeutung erfolgte
Es wird ſchreibt es dann weiter für die britiſche Regierung
nicht angenehm ſein ſich dazu zu verſtehen nach demTrium ſchrei das die britiſhe reſſe ſchon erhob aber
die britiſche Regierung wird ihre Unterſchrift der Haager
Konvention honorieren Daran zu zweifeln wäre eine Be
leidigung für die britiſche Regierung unſererſeits

Der Nieuwe Courant überſieht daß Deutſchland ein
Recht darauf hat von Neutralen zu verlangen daß in ihrem
Hoheitsgebiete keine feindlichen Handlungen gegen friedliche
deutſche Schiffe erfolgen Es iſt alſo doch keine Angelegen
heit die nur Holland und Großbritannien berührt

Ausfuhrverbot nach Skandinavien
WTB Haag 20 Juli Das Korreſpondenz Bureau

meldet Das Ausfuhrverbot für niederländiſche piſe die
nach ſkandinaviſchen Ländern beſtimmt ſind bleibt beſtehen

Nnbefriedigende Rekrutenergebniſſe in den Vereinigten
Staaten

Wie der New York Times aus Waſhington unterm
21 Juni gemeldet wird laſſen die Aree der Rekrutierung
für ſtehende Heer noch immer ſehr viel zu wünſchen

übrig Seit der Eröffnung der Rekrutierungskampagne im1 April iſt das Ergebnis am 20 Juni das hlechieſe

Tagesergebenis geweſen An dieſem Tage haben ſich
im ganzen nur 982 Amerikaner als Frei
willige gemeldet Beſonders traurig war das Er
gebnis in den Staaten Vermont Rhode Jsland Nord Caro
ling und Miſſiſſippi Jn den beiden erſteren dieſer Staaten
hat ſich nur je ein freiwilliger gemeldet während die bei
den letzteren je zwei Freiwillige aufbringen konnten Die
du der ſeit dem 1 April angeworbenen Frei
willigen betrug am 20 Juni 122 351

Berliner Finanz und Wirtſchaftsbrief
Wie man weiß hat die deutſche AutomobilJnduſtrie

im Kriege beſonders gute Geſchäfte gemacht Jn der Be
richtszeit wurde der Jahresbericht der Benz Cie Rhei
niſche Automobil und Motorenfabrik G der Oeffentlich
keit unterbreitet Der Fabrikationsgewinn erſcheint dies
mal mit 19,6 Millionen Mark gegen 31,9 Millionen Mark
erheblich niedriger weil in dieſem Jahre die Geſchäfts
unkoſten vorweg vom Bruttogewinn äbgezogen worden ſind
Es werden leider die Unkoſten nicht bekanntgegeben Je en
falls aber iſt der Ueberſchuß mit 16,3 Millionen Mark höher
als im Vorjahre das einen Ueberſchuß von rund 13 Mil
lionen Mark brachte Die eigentliche Dividende wird wie
der mit 20 Prozent bemeſſen Hinzu kommt aber noch ein
Geſchenk von 10 Prozent des Aktienkapitals das in deutſcher
Kriegsanleihe ausgezahlt wird Das Unternehmen war nach
den Angaben des Geſchäftsberichtes während des gangen
Jahres bis zur Grenze ſeiner Leiſtungsfähigkeit mit Auf
trägen verſehen Die Verwaltung gibt an für die Erforder
niſſe der Uebergangswirtſchaft genügend Vorſorge getroffen
zu haben Man ſetzt bekanntlich auf die Automobilinduſtrie
hohe Zukunftshoffnungen Ob ſich dieſe Hoffnungen gleich
nach Friedensſchluß erfüllen werden iſt immerhin zweifel
haft da der Friede doch den Rückſtrom eines außerordent
lich umfangreichen Materials bringen wird Es heißt des
halb für die Verwaltungen fürſorglich ſein und die Ab
ſchreibungen und Rückſtellungen großzügig bemeſſen Aller
dings brauchen die Unternehmen nun auch nicht der Ver
fettung anheim zu fallen

Sehr bemerkenswerte Aeußerungen ſind im Geſchäfts
bericht der Kattowitzer Akt Geſ für Bergbau und Eiſen
hüttenbetrieb enthalten Es heißt dort Es muß hervor
gehoben werden daß die nachgewieſenen Erträge zum Teil
der Zukunft entnommen ſind denn die Abnahme der Vor
richtungen in den Gruben und die Abnutzung vieler maſchi
neller Anlagen iſt fortgeſchritten und viele zur Fortent
wicklung der Betriebe erforderlichen Ergänzungen und Jn
ſtandſetzungen können nicht ausgeführt werden Dadurch
werden die Betriebe in den nächſten Jahren unzweifelhaft
höher belaſtet werden als ſonſt und es erſcheint danach
zum Ausgleich geboten den bereits im Vorjahr dotierten
Bau und Erneuerungsfonds um einen entſprechenden Be
trag zu erhöhen Das dürfte für viele Betriebe zutreffen
Die Schnelligkeit der Produktion und der Mangel an Ar
beitskräften geſtatten im Kriege nicht das techniſche Ma
terial immer auf der Friedenshöhe zu halten Die Ab
nutzung geht viel raſcher vor ſich als in ruhigen Zeiten
Während einerſeits die Volkswirtſchaft mit allem Material
ſo vorſichtig wie möglich umgehen muß iſt beſonders die in
duſtrielle Produktion andererfeits zur Materialverſchwen
dung gezwungen Dem kann vorläufig nur durch finanzielle
Maßnahmen Rechnung getragen werden Allerdings wird
dieſe Vorſorge oft aus durchſichtigen Gründen übertrieben
wogegen nicht ſcharf genug Cinſpruch erhoben werden kann

In der deutſchen Eiſeninduſtrie hat in letzter Zeit die
Verbandsbewegung Fortſchritte gemacht die im Frieden
großes Aufſehen in der Oeffentlichkeit erregt hätten So
iſt eine Art Stäbeiſen Verband zuſtande gekommen Aller
dings zeigt ſich ſelbſt in dieſer Zeit der ſchon ſelbſtverſtänd
lichen Verbandsentwicklung daß die Löſung des Problems
der Stabeiſen Syndizierung großen Schwierigkeiten be
gegnet Eine Reihe von Werken ſträabt ſich gegen den An
ſchluß an den Verband und zwar ſind darunter recht bedeu
tende BVetriebe Man hat nun dieſe Werke aufgefordert
ſpäteſtens am 15 Auguſt d Js den Vertrag zu unterzeichnen
Ob ſie es tun werden iſt in dieſem Augenblick noch recht
zweiſelhaft Auch die Walzdraht Werke und Feinblech
Werke ſtreben einer feſten Syndizierung zu Doch ſind auch
hier nicht zu unterſchätzende Schwierigkeiten zu überwinden
Recht bemerkenswert iſt der Verlauf der Verbandsbewe
gung in der Gas und Siederohr Jnduſtrie Mehrere Be
triebe ſperren ſich ſehr energiſch gegen die Verbandsbildung
Als Grund wird angegeben daß wir in der deutſchen Eiſen
induſtrie ſchon einen genügend ſtarken behördlichen Einfluß
haben Man will dieſen Einfluß nicht noch verſchärfen
Ueberhaupt tritt in letzter Zeit deutlich eine Abneigung
gegen die Verbandentwicklung unter amtlicher Leitung her
vor Man befürchtet wohl vor allen Dingen eine Preis
kontrolle durch den Staat vielleicht auch eine Schwerfällig
keit der Produktion und der Markkbearbeitung Sicherlich
ſind dieſe Bedenken nicht unberechtigt Andererſeits müſſen
Sicherheiten gefunden werden daß die Märkte nach Frie
densſchluß keine Erſchütterungen erleiden und daß der Ver
brauch nicht überlaſtet wird Ob der Staat nur dieſe Zwecke
verfolgt iſt noch nicht genau zu ſehen Man ſagt daß ein
neuer Steuergedanke aufkomme der darauf hinaus laufe
den Staat aus fiskaliſchen Gründen zwiſchen Produktion
und Verbrauch zu ſchieben Jn welcher Form das geſchehen
ſoll ſteht noch dahin Jedenfalls ſcheint man ſchon mit einer
derartigen Entwicklung zu rechnen und deutet beſonders die
Zwangsſyndizierungen entſprechend aus

Deutſches Reich
Der Kaiſer

empfing Sonnabend vormittag den norwegiſchen Marine
attachs und hörte den Generalſtabsvortrag Zur Frühſtücks
tafel waren geladen die Miniſter Sydow und v Stein und
Staatsſekretär Graf Rödern

Breitenbach und Schorlemer wollen nicht gehen
o B Verlin 21 Juli Zur Frage des Miniſterwechſels

in Preußen hört man jetzt daß nur drei der Miniſter bereit
ſein ſollen ihren Abſchied zu nehmen nämlich der Juſtiz
miniſter Dr Veſeler der Handelsminiſter Sydow und der
Kultusminiſter v Trott zu Solz während der Eiſenbahn

Außig

miniſter Breitenbach und der i vonSchorlemer im Amt n e e5 Handelsmini er u u e nie der kiet i 5
räſident von Poſen von etrachtkommen

Vundesratsbeſchlüſſe zur Reichsgetreibeordnung
B Perlin 21 Juli Amtlich Der Bundesrat hat

in re der Reichsgerrerdeordnung Feſtſekungen über
die für Saatzwecke freigegebenen Getreidemengen getroffen
Dieſe ſind gegenüber dem Vorjayre unverändert geblieben

Die e Perhalniſe en ſind wie bisher berechtigt wenn
es die Verhältniſſe erfordern im Einvernehmen e der
Reichsgetreideſtelle eine Erhöhung der für den Hektar frei
gegebenen Ausſaatmenge eintreten zu laſſen Gleichzeitig
hat der Bundesrat über die den Selbſtverbraucherg für Er
nährungszwecke freigegebente Gerſte und Hafermenge und
zwar vorläufig für die Zeit bis zum 39 September 1917
Beſtimmung getroffen Wähtend im vorigen Jahr ein be
liebiger Teil der den Erzeugern freigegedbenen 49 Prozent
der Gerſte zu Ernährungszwecken diente ſind jetzt und zunr
vorläufig für die oben genannte Zeitfür den Korf und Mo
nat vier Kilogramm Hafer und Gerſte zuſammen freigegeben
worden Die Regelung des Verbrauchs von Getrerde zu
Futterzwecken bleibt ſolange vorbehaiten bis ſich die Ernte
ausſichten beſſer überſehen laſſen

Wirtſchaftliche Verhandlungen der Zentralmöchte
T V Berlin 21 Juli In den nächſten Tagen ſollen

die im vorigen Jahre begonnenen Verhandlungen über die
Regelung der wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſch
land und Oeſterreich Ungarn wieder aufgenommen werden
Zu dieſem Zwecke werden ſich deutſche Delegierte nach Wien
begeben und dort mit den Fachreferenten der zuſtändigen

und ungariſchen Miniſterien in Beratung
treten te Verhandlungen werden vorausſichtlich längere
Zeit in Anſpruch nehmen

Ausland
Das amerikaniſche Kabinett gegen dir Keutralen

e B Genf 21 Juli Ueber die Stimmung im ameri
kaniſchen Kabinett gegen die Neutralen bringt der Waſhing
toner Vertreter des Matin folgende Meldung die eines
Kommentars nicht mehr bedarf Die heftigen Proteſte der
ſchwediſchen holländiſchen und däniſchen Preſſe beluſtigen die
amerikaniſchen Vehörden Ein Kabittettsmitglied ſagte die
Art wie die Neutralen ſchreien ehe ſie noch getroffen ſind
beweiſe daß ſie kein ruhiges Gewiſſen haben Der geringſte
Lärm kommt aus der Schweiz und Norwegen alſo aus den
beiden Ländern die am wenigſten ſchuldig ſind Schweden
Dänemark und Holland ſchlagen Lärm daß ſie die gewaltigenGewinne aus dem Handel mit Deutſchland verlieren müſſen

Die Spanier proteſtieren nicht da die Madrider Regierung
bereit iſt ſich allen Forderungen des amerikaniſchen Em
bargo Geſetzes zu unterziehen Gerade die Schuldigſten
machen uns Vorwürfe wegen unſerer Strenge gegenüber der
unſchuldigen Neutralen Wir ſind aber über das Maß ihrer
Schuld vollkommen unterrichtet und ſind entſchloſſen derey
Treiben ein Ende zu machen

enhardt Rothe in

Landtagsſitzung des autonomen Finnlands
W IB Petersburg 20 Juli Petersburger Telegraphen

Agentur Jn Helſingfors fand am 19 Juli um 7 Uhr abends
die erſte Sitzung des Landtags des autonomen Finnländs
ſtatt Der Vizepräſident des Senats Tokoy erklärte in ſeinem
und ſeiner Kollegen Namen am anderen Tage daß die Mit
glieder der Regierung angeſichts der innerpolitiſchen Lage
von ihren Aemtern zurücktreten und ihre Poſten dem Land
tage zur Verfügung ſtellten Dieſer aber bat die Mitglieder
der Regierung auf Vorſchlag des Führers der ſoztaliſtiſch
demokratiſchen Partei Ayroll ſo lange im Amte zu bleiben
bis die neue Verwaltung des Landes vom Landtage an
gerufen ſei

Die blutigen Straßenkämpfe in Liſſabon
T V Genf 21 Juli Der ſozialiſtiſchen Pariſer Preſſe

gehen aus Liſſabon Einzelheiten über die dortigen Unruhen
zu Der Miniſterpräſident Alfonſo Coſta gab demnach den
Vertretern der ausſtändigen Arbeiter keine zureichende Ant
wort Eine Abordnung begab ſich in das Verbandshaus
wo ſchon eine große Menge Arbeiter angekommen war Das
Haus wurde von Jnfanterie und Kavallerie umringt
Beiderſeits wurde von den Waffen Gebrauch gemacht Aus
dem Jnnern des Hauſes wurden Granaten gegen die Sol
daten geworfen Die Soldaten verhafteten ſowohl in dem
Verbandshauſe wie in nem des Matroſenverbandes un
gefähr 1000 Perſonen Dann wurde ein Teil an Bord von
Kriegsſchiffen feſtgehalten der andere Teil in die Feſtung
Monte Santo gebracht Während der Beförderung der Ver
hafteten durch die Stadt ſuchte die Menge dieſe zu befreien
Dies gab Anlaß zu neuen Straßenkämpfen wobei die Sol
daten von den Schußwaffen Gebrauch machten Die Zahl
der Toten und Verwundeten wird als beträchtlich angegeben
Jm Liſſaboner Hafen wurde ein Proteſtſtreik veranſtaltet
Andere Arbeiterverbände wollten gleichfalls in den Aus
ſtand treten Seither ſoll wie die Regierung verkünden
läßt eine gewiſſe Beruhigung eingetreten ſein

T U nf 21 Juli Die Zahl der nach den blutigen
Liſſaboner Zuſammenſtößen Verhafteten wird auf über 1090
angegeben Die Gefängniſſe namentlich die Monte Santo
Feſtung ſind nach Pariſer ſozialiſtiſchen Blättern überfüllt

Rücktritt des franzöſiſchen Marineminiſters
e B Genf 21 Juli Der franzöſiſche Marineminiſter

Lacaze deſſen Stellung ſchon ſeit mehreren Wochen gefährdel
iſt hat ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht

wwewwrrwvw a Waſſerſtände
bedeutet über mer Rulh

Elbe 21 Juli
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Kernrode Hotel u Pensionshaus
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bei Leipzig mit großer Waſſerkraft zur Zeit Mühlenbetrieb zu ver
kaufen Reichl Nebengebäude Bauplätze gr Hof Waſſerleitung elektr
Licht Straß enbahn nach Leipzig Anzahlung ca 60000 Mk Auskunft unter
W 5042 an die Expedition dieſer Zeitung
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Korkverwertung Frankfurt a M
G m b H Mainzer Landſtr 179

Fernſpr Hanſa 3387

Feiſt Strauß Frankfurt a M
Mainzerlandſtr 181

Tel Hanſa 5973

Schön gelegenes herrſchaftliches

Landhans
Regiſtrier Kaſſe dper Villa mit Garten

gut erhalten zu kaufen geſucht e von Offiziersfamilie zu kaufen ge
Zuſchriften unter L V 5550

an Rucölt Mosse Seipzig

Für die Schreibſtuben
eines neu zu errichtenden größeren r tegs wirtſchaftlichen Betriebes id
Halle werden zum baldigen Antriſchreibgewandte zuverläſſige

KräfteGefl Angebote mit Angabe der Zeit des ſten Antritts
und der Gehaltsanſprüche unter U 5040 an die Geſchäſtsſtelle d d Ztg erbeten
geſucht

Zuverlässiger Kaufmann
der den Verſand in einer Waſchinen Fabrik zu beſorgen hat en

oder ſpäter geſucht
Offerten mit Bild und Gehaltsanſprüchen unter A 5044 an

die Expedition dieſer Zeitung

Größeres hieſiges Fabrikgeſchäft
der Textilbranche ſucht zum möglichſt ſofortigen Antritt einen tüchtigen
zuverläſſigen und gewandten älteren

Kaufmann
welcher mit Lagerarbeiten vertraut iſt Nur vollſtändig militär
freie Bewerber wollen Offerie mit Angabe der bisherigen Tätigkeit
und Gehaltsanſprüchen ſowie Beifügung von Zeugnisabſchriften unter
B O 2715 an Rucäolf Mosse Halle einreichen

Zum 1 oder 15 Auguſt ſuche

geb Fräulein
aus beſter Familie Ende 20 er zur
Verrichtung von

Kontorarbeiten
und zur Unterſtützung der Hausfrau
Kaufm und Kochkenntniſſe verlangt
Familienanſchluß Angeb m Zeugnis
abſchriften Bild u Gehaltsanſpr bei
freier Station erbeten unter Z 5043
an die Expedition dieſer

Stlbennadhen

geſucht zum 1 Auguſt in Villen
haushalt Sehr zuverl u tücht
bewandert in aller Hausarbeit ſo
wie im Nähen Plätten Servieren
bevorzugt ſolche die ſchon in guten
Häuſern gedient Mit Zeugniſſen
zu melden nachm 7 Uhr C

Frau Fabrikbeſ Jope

m
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Aelterer ſehr e o
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erb u V 5041 an d Exped d Ztg
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un Bankgeschäft

W Tjur Ablöſung einer Bankhypothek
auf mein hieſ herrſchaftliches Grundſtück bei 6 o Verzinſung geſucht
Angeb unter P 267 an Ann Exped
Frommhold Kretzſchmar Leipzig
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fertige gewiſſenhaft und billig
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Ziehung am 7 u S August 19172

Auguste Victoria
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